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flack 20 ;;J-akte
in Rukl! unJ tifZ~em <;ftieJen

Josef Reichl:

Hinta Pllualu) und Aarn
Zia(g) , mei Rössal , ziag(g) , hüah hol

Was ma gcen tuat, is koa Plo(g).

Was ma aobaun da und saan,

Därf koa Sturmwind üns vawahn.

Und mei Pflua(g) , greif tiaf in Grund,

Daß da aomen Platz hot drunt;

Wos ma heunt in d ' Erdn gebn,

Dos hot Kraft und dos hot Lebn.

Uncl du Aarn, egg ei in d' Scholln,

Wo di e Kä(r)ndln hi sein gfol l'n,

Daß koa Rob nit drüba kimmt

Und sie aus da Erdn nimmt.

Und da Ocka daompft und feucht"

Und die Sunn, de warmt und leucht',

Daß die auate Saat aufgeht

And daß s' rauscht bol wia Gebet,

Wia(r) a Irurnma Kiahranpsolm,

Ba d ' vulln Äh(r)n und diekn Holm,

D e ma hobn va Sunn und Regn

Und van Fl eiß und Godessegn,

In diesem Jahr, am 15. Mai 1965, begeht österreich, unser Vaterland, den 20. Jahrestag seiner Befreiung.
Zugleich feiert es auch die 10. Wiederkehr des Tages, an dem die rot-weiß-rote Fahne als Symbol der Freiheit
österreichs gehißt wurde.

20 Jahre nach dem Krieg schreitet der burgenländische Bauer wieder in Frieden und Ruhe' über die
heimatliche Scholle, Ein neuer Frühling ist gekommen.
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HIßlaPflu8(u)und.laro
I Zia(g),'meiR'6ssaJ,ziag(g), h~~h hol

Wos"m,ageell tuat, is kc)aPlo(g).

'Wos"maaoba.uri,dound .saan,
DärCk~a' Sturmwind' üns ~<twahll;

Un,d mel Pflua(g), greiftiafiriGrijrtd,'

Daß da Saorrien'Plot~ hot cdrunt;

Wos ,ma heu llt in,d', Erclngebn" ,
Dos 'hot Kroftun',d,dos hot 'Lebn,

Und, du .Aarn;" ,egg ~i in d'Scholln,
Wo die' Kö(rjp,dlri,hi g,ein gfoll'n,

Daß :,koa'R6h nit driiba' kimmt

Ul-id'si~:~usda Erdn- niJ:IU!it.. , '
Und da Ock~daompft und f~utht',

Und dieSll)J.ll, de warmtund leUcht' ,,

Daßclieg\late' ,:Sootauf~eht
A,nddaß' s' r~~scht'.'lYol WiaG~bet,
Wia(r) afnimma, Kiahranpsolm,

Ba d'··vJlllhAhU)n und .dickn ,Holm"
De maJiobn va ,Sunn und Regn

Und .van Fle:iß und Godessegn.

Indlese1l1.1ahr, am'15.l\tai 1965, ·be'gehtösterreich, unser 'Vatetland" 'den 20.',.Jilhr'estag' .seine'r B'efr:~i~ng.
Zugleich feiert es auch- die 10.. Wif1derkehr des,'Tages, ,an dem vdie ',rot-weiß;.rote Fahne als Symbol' \ der 'Freiheit
österreic~'Sgehißt.wurde,

" '\

20 Jahre mich dem Krieg .schreitet, der burgenländisehe .. Hauer wieder 'in Frieden und Ruhe über. die
heimatliehe Scholle. Ein .neuer. Frühling' ls,t gekommen, c
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aterland 
1945. Schon steckten einige Frühlingsblumen neugierig 

ihre Köpfe aus der Erde, um Nachschau zu halten, ob die 
Sonne mit ihren wärmenden Strahlen das Land ringsherum 
bereits schneefrei gemacht hätte. Sie waren die Vorboten 
der zu neuem Leben erwachenden Natur. Auf dem Dorf- 
anger tummelten sich gelbfarbene Gänslein, die von den 
Alten eifersüchtig bewacht wurden, damit ihnen in ihrer 
Unerfahrenheit ja nichts S~h~limmes widerfahren könnte. 
Fröhlich spielende Kinder vergnügten sich nach längerer 
Unterbre'chung mit Ringelreihen und anderem lustigen 
Zeitvertreib. 

Frühling! Welche Wonne zaubert dein Anbeginn all- 
jährlich in die Herzen der Menschen! Wie machst du doch 
die Gemüter so froh und beschwingt, so selig unid allem 
Schönen erschlossen! In jenem Frühling waren aber 
die Gedanken adler Menschen düsterer ais je zuvor. Von 
allen Seiten hallten die Berge den Donner der Geschütze 
wider, aufklärende Flugzeuge sausten unter lautem Getöse 
über die Dächer der Häuser hinyeg. Kolonnen von Flücht- 
lingen zogen, unter Zurücklassung all ihrer Habe, durch 
die Straßen, um irgendwo ein ruhiges Plätzchen zu suchen, 
das doch nirgends zu finden war. Der Krieg hatte seine 
Endphase erreicht. Obwohl wir längst wußten, dai3 er für 
uns verloren war, konnten wir uns doch keine Vorstellung 
machen, wie es nun weitergehen würde. 

Dann kam der Tag, an dem aller Kriegslärm ver- 
stummte. Fremdländische Soldaten quartierten sich bei uns 
ein und es schie.n, als ob sie ewig hierbleiben würden, 
während unsere Männer und Burschen, auf dem Kontinent 
verstreut, die Gefangenenlager der Siegermächte füllten. 
Die Lage unserer Heimat war trostlos, die Bevölkerung 
ratlos. 

Und doch hat sich alles wieder zum Guten gewendet. 
Dank den Vorbereitungen der österreichischen Widerstands- 
kämpfer, waren die Vertreter aller antifaschistischen Par- 
teien, indem sie sich auf die wiederholten feierlichen De- 
klarationen der Westmächte, insbesondere auf jene der 
Krimkonferenz und der Moskauer Außenministe~rkonferenz 
im Oktober 1943 beriefen, in der Lage, schon am 27. April 
1945 eine Proklamation zu erlassen, die in der Unabhän- 
gigkeitserklärung gipfelte, dai3 die demokratische Republik 
Usterreich wiederhergestellt und im Geiste der Verfassung 
von 1920 einzurichten sei. Gleichzeitig wurde festgestellt, 
daß der im Jahre 1938 dem österreichischen Volke aufge- 
zwungene Anschluß an das Deutsche Reich null und nichtig 
wäre. Es gab also w8ieder ein freies Usterreich, dem es 
anheimgestellt war, sich aus eigener Kraft neu zu entfalten 
und wieder den Pla-tz zu erringen, der ihm auf Grund sei- 
ner geographischen Lage, mitten im Herzen Europas, in 
wirtschaftlicKer, kultureller und politischer 'Hinsicht vorbe- 
halten war. Eine provisorische Staatsregierung wurde, vor- 
behaltlich der Relchte der Besatzungsmächte, mit der vollen 
Gesetzgebungs- und Vollzugsgewalt betraut. Alle Oster- 
reicher standen wieder im Pflicht- und Treueverhältnis zur 
Republik, und siimtliche von diesen dem Deutschen 
und seiner Führung geleisteken Gelöbnisse waren 
bindlich. 

Reiche 
unver- 

Die Voraussetzungen zur Weiterarbeit waren wohl ge- 
schaffen, doch dornig der Weg; der vor uns lag. Hiei3 es 
doch in einem Nachsatz zur Deklasaiton der erwähnten 
Moskauer Konferenz, da4 'O'sterreich aufmerksam gemacht 
wurde, da8 es für die Beteiligung am Kriege auf seiten 
Hitlerdeutschlands Verantwortung zu tragen hätte, der es 
nicht entgehen könnte, und daß b'ei der endgültigen Rege- 
lung unvermeidlich sein eigener Beitrag zu seiner Befreiung 
berücksichtigt werden müßte. Diese Feststellung, die ange- 
sichts der desolaten Lage, in der sich damals unser Volk 
befand, dennoch getroffen wurde, bedeutete, da4 jeder 
Wsterreicher, ohne Rücksicht auf seine gesellschaftliche Std- 
lung, dem Wiederaufbau der Heimat alle seine Kräfte zur 
Verfügung zu stellen hätte. Gleich einem Alarmruf ging die 
Regierungserklärung der provisorischen Staatsregierung noch 
am selhen Tage durch den Ather : „Rafft Euch auf! Wirkt 
zusammen zu unser aller Befreiung! Helft mit, das vor- 
malige unabhängige Gemeinwesen der Republik 'O'sterreich 
wieder aufzurichten!" Mit Stolz können wir heute feststel- 
len, da4 dieser Hilferuf nicht ungehört verklungen war. 

Als dann durch das Verfassungsgesetz vom 1. Mai 1945 
die Einrichtung der demokratischen Republik Usterreich be- 
schlossene Sache war, wurden wir Burgenländer, da im Ge- 
setz nur von einer vorläufigen Belassung der Grenzen nach 
dem Stande vom 10. April 1945 die Rede war, ermutigt, 
an die baldige Wiederherstellung unseres Bundeslandes, 
das zwischen Steiermark und Niederösterreich aufgeteilt 
war, zu glauben. Dieser Glaube war gerechtfertigt, denn 
schon irn August des gleichen Jahres wurde von der provi- 
sorischen Staatsregierung beschlossen: „Das Burgenland wird 
als selbständiges Land der Republik errichtet". War es 
schon schwer genug, das Gemeinwesen des Staates nach to- 
taler Vernikhtung wiederaufzubauen, fiel den Bewohnern 
dieses Bundeslandes noch die zusätzliche, dafür aber dank- 
bare Aufgabe zu, sich innerhalb dieses Staates das eigene 
Nest einzurichten. 

\ 

Allmählich begannen sich die Schrecken des Krie- 
ges zu verflüch,ten. Heute kam der eine Nachbar aus 
der Gefangenschaft, morgen der andere. Das ganze Dorf 
freute sich mit ihm und seinen Angehörigen. So ging es 
Jahre hindurch, bis kein Heimkehrer mehr erhofft werden 
konnte. Viele sind nicht mehr gekommen. Sie ruhen in frem- 
der Erde, von Kameradenhänden nach Kampf und Leid zum 
langen Schlafe gebettet. Ihre Namen sind in den auf dem 
Kirchenplatz errichteten Geldenkstein gemeißelt und richten 
an die am Sonntag vorüberziehenden Kirchenbesucher die 
Mahnung: „Verge8t uns nicht! " 

Am 15. Mai 1955 kündete die rot-weiß-rote Fahne die 
Erlangung der Freiheit 'O'sterreichs an. Der Staatsvertrag 
war unterzeichnet. Eine unübersehbare Menschenmenge brach 
in tosenden Beifall aus, als der damalige Außenminister - 
das Dokument krampfhaft an seine linke Brustseite gepi-dt, 
als ob er fürchtete, daß es ihm jemand entreißen könnte - 
der Uffentlichkeit über den Vollzug des für Usterreich so 
bedeutungsvollen Aktes Bericht erstattete. Obwohl in die- 
sem Vertrag nicht nur Zugeständnisse, sondern auch schwer- 
wiegende Verpflichtungen für Usterreich enthalten waren, 
gab es dennoch genügend Grund zur Freude, war doch ein- 
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deutig in ihm die Bedingung verankert, daß spätestens am 
26. Oktober 1955 der letzte fremde Soldat unser Land 
verlassen müfite. 

Längst sind die Verpflichtungen, die uns der Staatsver- 
trag auferlegte, erfüllt. Wir wollen heute nicht in Erin- 
nerung bringen, unter welchen Schwierigkeiten wir die Hin- 
dernisse, welche sich uns bei der Erfüllung unserer Pflicht 
entgegenstellten, aus dem Wege schaffen mußten. Wir wol- 

len auch die Opfer nicht vergessen, die zu bringen wir immer 
wieder gezwungen waren. Heute, nach zw,mzig Jahren, 
haben wir besonderen Anlai3, uns zu freuen und stolz zu 
sein. Zu freuen, weil wir es geschafft haben, und stolz zu 
sein, weil es uns gelungen ist, uns aus schmachvoller Demü- 
tigung und Erniedrigung emporzuarbeiten und so der Un- 
freiheit zu entgehen. Wir dürfen wieder Osterreicher und 
Burgenländer sein. Felix Graf 

Großw arasdorf, 
eine schöne, kroatische Gemeinde in1 
Oberpullendorfer Bezirk mit 925 Ein- 
wohnern. 

Um Großwarasdorf dehnt sich 
fruchtbares Ackerland aus. Durch das 
Dorf schlängelt sich der Raidingbach. 
In Richtung Süd verläuft die Straße 
nach Langental und Unterpullendorf. 

Viele Sommerfrischler suchen in 
' Großwarasdorf Ruhe und Erholung. 

Viele Großwarasdorfer arbeiten als 
Pendler in Wien und in anderen In- 
dustriestädten Osterreichs. Groß ist auch 
die Anzahl der Auswanderer aus diesem 
Bauerndorfe nach Amerika. Viele von 
ihnen sind auch Mitglieder der ,,Bur- 
genländischen Gemeinschaft". In klei- 
neren Gruppen zusammengeschlossen 
pflegen die GroGwarasdorfer auch in 
der neuen Heimat noch altes, heimat- 
liches Brauchtum. Großwarasdorf - Hauptplatz 

Das burgenländische Schulwesen 

3., Fortsetzung 

Eine Untersuchpng des OECD-Planungsbüros des Un- 
terrichtsministeriums zuf olge weist Burgenland den ge- 
ringsten Prozentsatz der Eintritte in die ersten Klassen der 
allgemeinbildenden höheren Schulen auf. Während der Ge- 
samtdurchschnitt in Osterreich 13,7 Oio  beträgt, liegt er im 
Burgenland bei 8,7 Oie. Noch vor wenigen Jahren entfielen 
auf 1000 österreichische S'chüler höherer Schulen nur acht 
aus dem Burgenland. Burgenland hat 3,93 O/o der Bevöl- 
kerung Osterreichs, aber nur 1,93 Oie der Maturanten. Waren 
es in Vorarlberg, das um 60.000 Einwohner weniger zählt, 

, 1962163 na.hezu 200 Maturanten, so im Burgenland nur die 
Hälfte davon. 

Die Ursachen dieses Rückstandes und offensichtlichen 
Nachholbedarfes liegen in erster Linie in der noch immer 
zu geringen Zahl an allgemeinbildenden höheren Schulen. 
So kommt es nicht von ungefähr, daß seitens des L'andes 
die Errichtung eines Gymnasiums in Neusiedl am See in 
Aussicht genommen ist. Besuchen doch allein aus diesem 
Bezirk in diesem Schuljahr 4 10 Schüler und Schülerinnen 
eine höhere Schule. Geplant ist auch die Errichtung eines 
Auf baurealgymnasiums in Jennersdor f. Bei einer sicherlich 
möglichen Realisierung dieser Vorhaben würde in jedem 
Bezirksvorort mit Ausnahme von Oberwart, wo andere 
höhere Anstalten sich befinden, eine allgemeinbildende 

Landesschulinspektoa 
P d .  Dr, Edmund Zimmermann 

höhere Schule mit auch gut gestreuten Oberstufenformen 
und nicht weiten Ai~fahrtsmöglichkeiten vom Wohnort der 
Familie zur Schule sein. Ein Zubau an den drei bestehen- 
den Gymnasien erweist ich in Anbetracht der stark steigen- 
den Sclnülerzahlen uild der durch das Schulgesetz vorge- 
sehenen Aufgliederung der Oberstufe als notwendig. 

Angesichts eines in der Aufwärtsentwicklung auf dem 
Schulselctor des Landes dringlichen Nachholbedarfes mu4 
es auch sehr begrüßt werden, daß im Rahmen des umfas- 
senden OECD-Projektes ,,Erziehungsplanung und Wirt- 
schaftswachstum" die Spezialstudie ,,Auaschöpfung der Be- 
gabungsreserven für * das Burgenland" vorgesehen wurde. 
Diese Arbeit, die die Verteilung der Gesamtpopulation der 
6. Scliulstufe und der verschiedenen SChultypen erfassen soll 
und durch Auswertung von Erhebungen, Gruppentests und 
Interwievs mit den Eltern in drei Stufen durchgeführt wird, 
ist für das Land von gröi3ter Bedeutung und kann als 
Grundlagenforschung für die weitere Planung auf schuli- 
schein Gebiet betrachtet werden. Die bereits begonnene Un- 
tersuchung - im übrigen eine Musterstudie und ein Modell- 
fall für die anderen Bnudesländer Osterreichs und Länder 
Europas - wird interessante Erkenntnisse bringen und nach 
Abschlui3 wirksame Magnahmen zur Ausschöpfung der Be- 
gabungsreserven empfehlen können. 

Forts,etzun folgt 
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Mit Lufthansa eutschlqn 
Nordamerika - lie enrice und aus neles Essen 

Die Lufthansa bietet Ihnen, Nonstop- oder Di 
Deutschland'' nach Nordameri ka. Günstige D 
a,nschlusse helfen Ihnen, lhre Reisezeit zu verkürze 
Und immer fliegen Sie mit den bekannten ,B 
An Bord. erleben .Sie exquisiten Service, ge 
'erlesene Speisen. Sie sind umgeben von jener Atmo-, 
sphäre, für die Lufthansa überall in der Welt bekannt ist. 
Buchen Sie bitte die Lufthansa Boe'ing Jet-Verbindungen 
nach Nordamerika bei Ihrem IATA-Reisebüro oder 
fragen Sie Ihren IATA- Luftfrachtspediteur - 
denn: Ihre Luftfracht ist genau so schnell am Ziel. 

lhre Lufthansa - in der ganzen 



April 1965 ' BURGENLANDISCHE GEMEINSCHAFT . Seite 5 

A n n y  P o l s t e r :  Ein altes s aus erzählt 

R,1[üllendorf 

I. 
I Eigentlich sind sie mir längst vertraut, die fast vergilb- 
ten ornamentreichen Buchstaben auf den großformatigen 
Dokumenten. Dennoch nehme ich mir' beim Ordnungmachen 
in den Kästen immer wieder gerne Zeit zum Lesen. Da ist 
ein Lehrbrief (heute Gesellenbrief) im Ausma4 von 
70 X 53 Cm. Er lautet auf Georg Gasner, meinen Grofiva- 
ter, und wurde am 1 .  August 1865 in Markt Loretta (wahr- 
scheinlich Markt Lor6tttto) ausgestellt: 

„Georg Gasner gebürtig von Millidorf hat bei dem 
Herrn Schuhmach~er Meister Johann Buchinger in Millidorf 
den bestehenden Vorschriften gemäß durch drei Jahre näm- 
lich von 1. Juni 1863 bis 18. Juni 1865 erlernet sich wäh- 
rend der Lehtzeit die für einen Schuhmacher erforderlichen 
Kenntnisse und Fertigkeiten genügend eigen gemacht, stetz 
eine gute Aufführung bewährt, m d  die zur Freisprechung 
gesetzlich vorge~ch~riebenen Pflichten eirfüllt. Derselbe wurde 
dem zu Folge im 11. Quartal 1865 und zwar am achtzehnten 
Juni 1865 auf die geleistete Probe frei und zum Schuhma- 

, cher Gesellen gesprochen, und ihm gegenwärt ip  Lehrbrief 
ertheilt, damit er künftig den erworbenen Kenntnissen ge- 
mäss als Gesell arbelten könne. Zur Bekräftigung ist dieser 
Lehrbrief vom dem obrigkeitlichen Herr? Innungs-Commis- 
sär, den Vorstehern, und dem Lehrherrn unterfertigt und 
mit dem Innungssiegel versehen worden." 

Unterschrieben ist dieser „Lehrbrief" vom Innung- 
Commissär und Obervorsteher. Die Unters~h~riften vom Un- 
tervorsteher und Lehrherrn fehlen. 

Ein anderes Dokument in ebenfalls beachtlicher Größe 
(50 X 40 cin) ist das „Entlassungs-Celrtifikat" aus dem Mi- 
litärdienst; hier sind, der militärischen Genauigkeit Rech- 
nung tra<gend, Zu- und Ortsnamen'richtig angeführt, näm- 
lich Georg Gassnelr und ,,MüllendorF' statt Millidorf. Lei- 
der ist der komplette Wortlaut nicht einwandfrei zu ent- 
ziff ern, sodaß nur eine sinngemäße Wiedergabe möglich ist. 
Es heißt also, daß der ,,Vorzeiger dieses der k. k. Gemeine 
Georg Gassner von Müllendorf aus Ungarn gebürtig, 21 

' Jahre alt, katholischer Religion, ledigen Standes, Schuster 
von Professio~, bei dem Löbl. kaiserl. könig. Br. Paum- 
gartten 7 G .  Inft. Regmts durch Sechs Monat 11 Tage treu 
und redlich gedienet hat". EIinen Absatz tiefer steht in 
Druckschrift: ,,Es werden daher sämtliche k. k. Militär- und 

A n n y  P o l s t e r :  

Da Mich1 hot g'sogt 
Da Mich,l Lot g'sogt, 
da4 du host g'sogt, 
i hätt' g'sogt, 
du bist a Tepp. 
Owa des hob' i nia 

nit g'sogt. 
wei(1) du bist koa 

T e m  nit. 
Wia kau7 da ~ i d ; l  

sog'n, 
daß i so wo; hob' 

g'sogt? 
Vastehst du des? 
Na. du Plutza, 

I sog' ma7s nau amol. 

Civil-Behörden ersucht, denselben aller Orten frei und un- 
gehinder passiren zu lassen, auch auf sein bittliches Ansu- 
chen allen gene~igten Vorschub zu ertheilen. .Vorbenannter 
Mann ist bei dem obigen Regiment mit 6. September 1866 
ausser Stand gebracht worden, und tritt mit, diesem Tage 
aus dem Genusse aller ,Militär-Benefizien. Gegeben zu 
Udenburg am 5 ten September 1866". Unter,schrift: „Sr. kai- 
serlich-königlichen Apostolischen Majestät - wirklicher 
Hauptmann und Ergänzungskommandant PARISINI, Hptm." 

Vom Hörensagen wei4 ich, da4 -mein Grofivater mit 
seinem Vater, cii~ein geleimten Maurer, in deii siebziger 
Jahrcn des vor-gcn jahrhund~ests jenes Haus in Miillendorf 
gebaut hat, in dein icb gcboren wurde und das mir niit sei- 
nen halben Meter starkcn Mauern gcwi4 noch bis an mein 
Lebensende Ob8ciache gewahren wird. Wenn ich nachts manch- 
mal nicht schlafen kann, dann wandern meine Blicke olit 
zu'der handgehobelten Tramdecke hinauf, und es ist mir, 
als begänne das alte Haus zu erzählen. 

Ich sehe meinen Großvater, wie er mit seines jungen 
F1 au Barbara das We:rden des Hauses verfolgt. Wieviel 
Hoffnungen mögen wohl mit jedem Stein mitgewachsen 
sein? Allein, noch ehe das Haus bezugsfertig ist, verliert 
er sein Weib im Wochenbett und mit ihr gehen die Zwil- 
linge. Bewahrheitet sich der Aberglaube, daß bei einem 
Hausbau jemand ii; der Verwandschlaft stirbt? 

Wenige Monate vorher hatten die Eheleute Georg und 
Barbara Gassner, geb. Neuberga, den Bescheid dea „Löbl. 
Ir. Bezirks-Gerichtes als Grundbuchsbehörde" vom '7 .  Sep- 
tember 1872 erhalten, wonach ,,Die Eheleute j. Georg und 
Barbara Gassner aus Müllendorf bitten g g  als Georg 
Gassnes und Gattin Theresia (meine Gro4eltern), Häusler 
daselbst g g um grundbücherlich gemeinschaftliche Eigen- 
thumsrechts-Einverleibung an der Parc. Nro 1042 im Gb. 
Prot. 59 von Müllendorf Für j. Georgmnkd Barbara Gassner 
zu Müllendorf ". Einer Bleistiiftnotiz meiner Mutter ist zu 
entnehmen, da4 es sich um den Weingarten hand,elte,, der 
nun meinem Bruder gehört. 

Ein gutes Jahrhundert hat es überdauert, jenes Bild 
aus dein Haar der Barbara Gassner. Elin Friseur hat es kunst- 
voll mit den Zeichen für Glaube, Lieble und Hoffnung an- 
gefertigt und mit den Initialien „B Nu  versehen. Es ist mir 
sehr wertvoll, dieses seltene Kleinod, das meine Muttelr 
sorgsam gehGtet hat. (Fortsetzung folgt) 
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er neuen Heimat 
Ein Zeugnis der 
Verbundenheit 

mit der alten Heimat 

Ein schönes, großes Friedhofskreuz 
wurde irn Jabinger Fi-'ieidhof von Mrs. 
Maria J e s W e i n , geborene Pomper, 
wohnhaft in Chicago, Ill., errichtet. 

Mit diesem Krwz wurde; die tiefe 
Verbundenheit mit dem alten Heimat- 
dorf Jabing wieder bezeugt. 

So legen immer wieder Auswan- 
derer ein Zeugnis der Verbundenheit 
mit ihrer alten, teuren Heimat ab. 

Ein freudiges 
Zusammentreffen 

Mr. Frank K n o r , Millwaulkee, 
Wisc., traf zum erstenmal seinen En- 
kel Franz C sl e n C s i t s (Wiener Sän- 
gerknabe) bei einer Vorstellung der 
Wiener Sängerknaben in Chicago. - 
Beide stammen aus G ü t t e n b a c h .  

Mit diesem Bild grüi3t Familie B i 1 - 
1 e k , Chicago, ihr alte Heimat J a - 
b i n g. Mrs. Billek ist die Tochter un- 
seres Mitarbeite,rs Mr. J o b  L'oipers- 

beck. C'hicago, 111. 
---- 

Aus Brooklyn, New York, 
erreichen uns folgende Zeilen: 

Mit diesem Bild grü4en - Familie Anton 
H a r i n g ,  Liselotte R e i n p r e c h t  und 
Elisabeth R a h n  e r  ihre lieben Ver- 
wandten, insbesonders die Fam,il,ie T r e m - 
rn a 1 , in Mörbisch arn See. 

Dia Frau und Herr Tremmel na,& USA 
auswandei+n wollen, wünshen ihnen Farni- 
lie Anton Haring und ihre Nichten jetzt 
schon einen „guten Flug" und entbieten ein 
herzliches Willkommen. 

Mr. Haring, ein gebürtiger Schwabe, der 
unser schönes Burgenland sehr lieb ge- 
wonnen hat, - er lernte es bei seinem 
letzten Besuch mit der „Burgenländischen 
Gemeinschaft" kennen und schätzen, - 
schr'eibt uns U. a.: 

„ . . . und ich möchte mein Alter, zu- 
sammen mit meiner lieben Gattin, 
in Mörbisch am See, in Wien und in 
Brooklyn verleben. 

Aber ich möchte bei dieser Gelegenheit 
auch der „ Biirgenländischiea Gemeinschaft" 
und der Lufthansa für die Betreuung und 
Gastfreundschaft während unserer Reise in 
die alte Heimat im Tuni 1964 herzlich dan- 
ken,, 
Am€ 
der 
alte 

Ich möchte ahen Burgenländern 
rika raten, so bald wie möglich 
,,Burgenländischen~ Gemeiinschaf t" 
Heimat zu besuchen. 

Ihr Mr. Anton H a r i 

Ein Auswanderer erzählt 
Von Lou,i,s S C h i p i t s , Chicago, 111. 

Zwischen 1920 und 1926 wanderten 
viele Burgenländer nach Amerika aus. 
Es fiel uns schwer, aber vielleicht noch 
schwerer fiel es unseren Eltern, die wir 
allein lassen mui3ten. Daheim aber fan- 
den wir kaum eine Arb8eiitsmöglichkeit. 
Viele von uns wollten nur zwei bis drei 
Jahre hier in Amerika, bleiben und 
dann mit den Ersparnislsen he;im fah- 
ren. Es kam für viele anders. Manche 
heirateten hier, aaderme ließen die 
Frauen nachbringen. Wir, 25 Männer 
und Frauen, haben un,s am 25. April 
2925 in einer kleinen Halle in Chicago 
zusammengefunden und den. ,,&&n 
Burgenländer - Kraslkenunterstützungs- 
verein" gegründet. Wir wollten in un- 
ser er Ver einsbezeichnung unbedingt den 
Napmen „BurgenlandU aufgenommen 
wissen. 

Unser Anfang war schwer. Eifer- 
sucht und Neid elrschweirten unsere Ar- 
beit. Doch bald ging es aafwärts. Be- 
sonderer Dank gebührt dem Präsiden- 
ten Robert Unger. Keine Arbeit war 
ihm zu viel. 

Am 26. Februar 19.6 konnten wir 
schon den ersten Zweig in Northwest 
gründen, am 20. Januar 1927 den, zwei- 
ten in Southweat und im Oktober 1935 
den Zweig drei. 

Am 2. Sleptembter 1928 konnten wir 
unsere Fahne, die Bqrgenlandfahne, 
enthüllen. Diese Fahne warm für uns 
Symbol der Zusammengehörigkeit. Sie 
begleitete unsere toten Freunde auf 
dem letzten Weg und wehte als Ab- 
schiedsgruß übler ihren Gräbern. 

Im März 1939 wurde unsere! Ver- 
einsfahne aus dem Vereinsschrank ge- 
s tohlen und wahrs~h~einlich vernichhet. 
Das traf alle Viereinsmitglieder bis ins 
tiefste Herz hinein. Fanatiker aus dem 
„Dritten Reich", die ein Burgenland 
und 'Usterreich nicht wahrhaben woll- 
ten, verübten diesen Dliebstahl. Wie 
sehr vermißten wir unsere hehre: F&- 
ne, als sie beim nächsten Begräbnis 
eines Vereinsmitglieldes t rauerudort ,  
ahschiednehme~d, nicht mehr über dem 
Grabe wehen konnte. Die Fahne be- 
deiutete uns ein Stück Heimat. Kein 
Wunder, daf3 wir alles daransetzten, 
wieder in den Besitz einer Burgenland- 
fahne zu kommen. Wir  hüteten sie 
dann wie ein Kleinod. 

(Fortsetzung folgt) 

Josef Mirakovits, 3251 Bruck- 
ner Blvd., New Y a k  61, N. Y., 

Teil. 2 Y 7-2908 

Ich möchte gerne mein Hans in 
Oüssing. 

welches bereits im Rohbau fertig 
ist, um S 170:OOO.- 

verkaufen 
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D r .  F r i t z  Z i m m e r m a n n :  

11. denen eine entlang der Donau in Richtung West-Ost, die 
5000 Jahre Geschichte andere am Ostrand der Alpen und am Westrand der Kar- 

paten von Norden nach Süden führt. So finden sich im 
Den Kern amerikanischen Nation Einwan- Burgenland schon 300.0 Jahre vor Christus, also von heute 

derer aus den großen Völkern des1 nordwestlichen Europa. an gerech,net vor 5000 ~ ~ h ~ ~ ~ ,  spureli menschlicher ~ ~ ~ i ~ d -  
Engländer, Sch'otten und Iren, Holländer, Deut,sche und lung. ~i~~ haben lberer gewohnt wie in spanien, lllyrer, 
Skandinavier, dazu Franzosen, Spanier und Italiener. Die dann ~ ~ l t ~ ~ ,  von denen schatten, I ~ ~ ~ ,  walliseY und an- 
amerikanische Sprache ist eine Va8riante der englischen dere abstammen. 
Sprache und diese wieder ist aus einer Verbindung romani- Die eigentliche Geschichte des Burgenlandes beginnt mit 
scher und germanischer Elemente entstanden. Wenn man der ~~~b~~~~~ durch die ~ö~~~ genauso wie die ~ ~ ~ ~ h i h ~ ~  
die E,ntwicklung der amerikanischen Sprache studieren will, der britischen lnseln. sind germanische völker ein- 
muß man seinen Blick nach Europa richten. Alle Völker, gedrungen, genauso wie in ~ ~ ~ l ~ ~ d ,  in ~ ~ ~ ~ k ~ ~ i ~ h  und 
die an der Entwicklung der englisch,en Sprache beteiligt ltalien. 
sind, haben auch Anteil an der Geschichte des Burgenlandes. ~ l l ~ ~ ,  was ein ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ~ ~ i k ~ ~ ~  über seine vorfahren 

Jeder Blick in die Geschichte zeigt, daß es immer wieder ' berichten kann, habt Ihr als Söhne von Burgenländern auch 
Wanderungen von] Völkern gegeben hat. Das Burgenland aufzuweisen. All das und noch viel mehr, worüber wir Euch 
liegt am Schnittpunkt zweier natürlicher Völkerstraßen, von nächstens b'erichten. (Fortsetzung folgt) 

Dfe Generalversammlung 19 
Am 21. Februar 1965 fand im Gasthof 

Raffel in Je~nersdorf die Generalversamm- 
lung der „Burgenländi,schen Gemeinschaft " 
für das Jahr 1964 statt. 

Präsident Julius G m o s e r begann sei- 
nen Bericht über 'da,s abge,laufene Vereins- 
jahr mit einer Grußbotschaft an alle Mit- 
glieder dies Vereines und dankte allen Mit- 
arbeitern für die treue Mitarbeit. Hierauf 
zeigte er auf, daß auch das abgelaufene 
Vereinsjahr von EIdolg gekrönt war, 
konnte doch die Organisation in allen Tei- 
len der Welt weiter ausgebaut und der 
Mitgliederstand erhöht werden~. Besonderes 
Augenmerk wurde im Jahre 1964 auch, auf 
die Durchführung von Charterflügen gelegt. 
Wieder konnten viele Landsleute aus 
Amerika auf Heimatbesuch gebracht wer- 
den. Auch aus unserem Land konnten viele 

sind die schönsten Geschen,ke 
für Ihre Lieben ! 

Original Schweizer Marken- 
uhren - Omega - J WC - Tissot 
Kuckucksuhren - Jahresuhren - Schmuck in solidem Gold 

und Silber 
bekommen Sie in reicher 

Auswahl in den Fachgeschtiften 

Willi Mayer' 
Uhrmachermeister 

Güising, Hauptplutz 1 
Oberwurt Wien M, 
Bahnhofstraße 1 Seidengasse 32 

Landsleute mit der B.'G. ihre Angehörigen 
in Amerika nach vielen Jahren der Tren- 
nung wieder sehen. 

Auch in der finanziellen Gebarung 
konnte eine Festigung erreicht werden und 
der Überschuß von S 51.894.05 zeigt deut- 
lich, dai3 bei äußerster Sparsamkeit doch 
der Nereinszweck erreicht werden, lconntc.. 

Der Bericht der Kassaprüfer wurde von 
den anwesenden Mitgliedern zur Kenntnis 
genommen. Da die Überprüfung keinerlei 
Beanstandung ergab, wurde den Rech- 
nungslegern und dem Vorstand auch ein- 
stimmig die Entlastung erteilt. Auch der 
Voranschlag für das Jahr 1965, der in De- ' 
taii vorgetragen wurde, wurde hierauf von 
der Generalversammlung genehmigt. 

Eine besondere Auszeichnung erfuhr die 
Generalversammlung durch die Anwesen- 
heit des Bezirkshauptmannes von Jen- 
nersdorf, Reg.-Rat Dr. Anton S t i f t e r . 

Die Generalversammlung beschloß dann 
och die Aufnahme des   unkt es ,,Rückwan 
eruiqj" in die Verpinsstatuten. Seit eini- 
er Zeit bemüht silch nämlich die ,,Burgen- 
indische Gemeinschaft" auch um die Rück- 
mnderer. Mit Rat und Tat  will die B. G. 
llen Landsleuten, die die Absicht haben, 
rieder in der alten Heimat ansässig zu 
rerden, behilflich zu sein. 

Vsch.-Dir. Gustav P u m m ergriff ab- 
:hliießend namens der Vereinsmi tglieder 
aa Wort und dankte1 dem Präsidenten und 

dem Vorstand für die bisherige Arbeit und 
führte aus, d d  die Leitung des Vereines 
in besten Händen, läge. 

GrURe Iir leuhaus in aer wart 

Josefa und ~ a l t e r  G r o f3 m n n und , 
Mitzi Ta'uf3 aus New York griii3en 
mit diesem Bild alle ihre Verwandten 
und Freunde in N e u h a u s  i n  d e r  
W a r t . Sie haben mit Hilfe lieber 
FTerwandten und Freunde in wenigen 
Jahren in New York eine neue und' 
schöne Heimat gefunden. Gerne aber 
kommen sie nach Neuhaus in der Wart 
auf Urlaub, denn sie wollen die Bande 
zur alten Heimat weiterweben. , 

~~~~p~ 

Bei allen Reisen in 
E i n w a n d e ~ g  , 

Telefon LEhigh 5-8600 

Reisen in 
Amerika, 

Cruises nach dem 
Süden, 
wenden Sie sich 
bitte immer an uns - 
Wir garantieren einen 
100O/oigen Dienst 
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Mi# der . enländis en Gemeinschaft1 in Amerika 
Reisebericht von der ersten Gemeinschaftsflugreise nach Amerika von Eduard G e r g e r , Pfarrer in Königsdorf 

(6.  Forts.) 9 

Die grofie Kirche zum Heiligsten 
Herzen Jesu in Allentown war dicht 
besetzt, als ich um 7.30 Uhr zum Altar 
schritt, um das hl. Mefiopfer zu feiern. 
Zu meiner grofien Freude wurden wäh- 
rend der hl. Messe deutsche Ltieder ge- 
sungen: ,,Gelobt sei Jesus Christus" 
und ,,Dem Herzen Jesu singe". Leider 
sangen nur sehr wenige mit. Kein 
Wunder, denn seit Jahren wird nicht 
einmal in Allentown mehr, wo so viele 
Deutsche und vor allem so viele Bur- 
genländer leben (Allentown nennt man 
ja die „Hauptstadt von Burgenland") 
deutsch gebetet oder gesungen. In eini- 
gen Jahrzehnten wird in den USA nie- 
mand mehr deutsch sprechen. In den 
Schulen wird französisch gelehrt, mit- 
unter auch spanisch, nicht aber deutsch. 
So verstehen zwar viele Kinder unserer 
Llandsleute deutsch, kaum eines aber, 

kann noch deutsch sprechen. Weder in 
Allentown noch in der Grofistadt Pitts- 
burgh (2,7 Mill. Eiinwohner) konnte ich 
ein deutsch~els Buch oder eine deutsche 
Zeitung erhalten. „Keine Nachfrage", 
wurde mir in Pittsburg erklärt, „daher 
seit zwei Jahren eingestellt". Nur in 
New Yorlc gab es einige deutsche Zei- 
tungen aus Deutschland. Dsterreichische 
Zeitungen konnte ich abher nicht einmal 
hier erhalten. 

Aber zurück zum Gottesdienst! Nach 
dem Evangelium predigte ein Beauf- 
tragter des Bischofs in englischer Spra- 
che. Er hatte für eine Afrika-Sammlung 
zu werben. Nach der Kommunion des 
Priesters wurden die Bänke leer, d e m  
fast alle Gottesdienstb'esucher' begaben 
sich zur Kommunionbank, um den L,eib 
des Herrn zu empfangen. Wehmütig 
dachte ich da an vide Pfarren 
meiner Heimat! Hier begegnete ich 

Burgenländer beim Picnic in St. Joseph am 26. Juli 1964 

einem Stück Urchristentum! Opfermesse 
und Opfermahl gehören zusammen. So 
habe ich es hier in Allentown erlebt, 
aber auch in allen anderen Kirchen der 
Vereinigten Staaten, wo ich das hl. 
Mdopfer  feiern. durfte. 

Nach der hl. Kommunion durfte ich 
in deutscher Sprache predigen. Es war 
nicht ganz leicht, die Erlaubnis dazu 
zu erhalten. Ich benützte diese Gele- 
genheit, um allen für ihre Mithilfe am 
Wiederaufbau unserer Heimat zu dan- 
ken. Den Landsleuten dankte ich be- 
sonders für die Hilfe bei der Renovie- 
rung und Neueinrichtung der Königs- 
dorfer Pfarrkirche, die am 13. April 
1945 total aus- und abbrannte. Als 
Abschld und gleichsam als Krönung 
der Wiederaufbauarbeiten sollte der 
neue Opf eiraltar angeschafft werden. - 
Der kleinen Pfarre (die ehemalige Fi- 
liale Dobersdorf wurde ja im Jahre 
1948 eine selbständige Pfarre!) ist es 
aber ganz unmöglich, die dazu notwen- 
digen finanziellen Mitteln aufzubrin- 
gen. Daher bat ich die Landsleute, bei 
der Ans8haf fung des Herzensstückes der 
Kirche mitzuhlelfen. Gütige Spenden 
könnten nach dem Gottesdienst, wäh- 
rend des Picnics am Nachmittag oder 
an den folgenden drei Tagen im Hause 
des Herrn Julius Gmoser, wo ich 
freundlichlste Aufnahme fand, abgege- 
ben werden. Meine Worte sollten wahr- 
lich nicht vergebens gesprochen worden 
sein. Der Nachmittag und die. folgen- 
den Tage sollten dies deutlich unter 
Bewais stellen. (Fortsetzung folgt) 

TA 

A U T O V E R L E I H  
W I E N  V I . ,  M O L L A R D ' G A S S E  19 
57-52-49 57-23-77 
FILIALEN : 
FLUGHAFEN WIEN 77-66-57/780 
FLUGHAFEN SALZBURG (06222) 81-7-95 
FLUGHAFEN KLAGENFURT (04222) 21-21 

Voranzeige! 
Die bekannt,e 

,,Knickerb~cke~r'~-Kapdle aus New York 

wird am Samstag, 9. Mai 1965, im 
Cornm~n~ity Center in 

Northampton, Pa., 
auftreten. 

Zu dieser Grofiveranstaltung, wel- 
chle um 8.30 h PM beginnt, sind adle-- ,, 
Landsleute aus Northarnpton und Um- \ 

gebung herzlich eingeladen. 

Volksmusik, Tanz, Gmesang und 
Schuhplattler werden, für beste Stim- 
mung und Unterhaltung sorgen. 

Die „Knickerbockersu 

Zu Weihnachten 1965 wieder mit dem Schiff nach Amerika 
Die „Burgenlän~dische Gemeinschaft" veranstaltet mit der UNITED SrTATES LINES eine Schiffsreise nach Amerika. 
Abfahrt 17. Dezember 1965 von Le Havre mit Schnelldampfer UNITEW STATEIS. - Passagierpreis (25 O / o  ermäi3igt) 
pro Pei-son (ohne Bahnfahrt) bei Aufenthalt in Amerika bis zu 30 Tagen 331 US-Dolla,r = öS 8606.-. 
Verlängerter Aufenthalt gegen Auf'zahlung möglich. Frühzeitige Anmeldung wird empfohlen! 
Keiseleituizg durch die B. G. Bei genügender Teilnehmerzahl ermäfiigte Bahnfahrt. 
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D O B E R S D O R F  

'Sterbefall: Am 14. Februar starb im 
Landeskrankenhaus Fürstenfeld Johann 

A L T S C H L A I N I N G  Eh@i(ieflungen: Am 20. Februar schlos- L 0 r e n z : Nr. 78, im Alter von 76 Jahren. 

Stqbefall: Nach. kurzem, schwerem Lei- Sen Johanna M r, Nr. 65 und Hilde 
den ist am 12.FebmarIrma P o s t r n a n n  B a u m g a r t n e r i  Nr. 79, und am 27. 

posch aus Altsc-laining 24 im Krall- Februar Franz H a 1 e r, Nr. 34 und Hilde Verkehrsunfall: Am 27. Februar stürzte 
kenhaus zu Oberwart im 63. LNebensjahr B e s e n h  0 f e r, Nr. 83, den Bund fürs der 3ljährige Hilfsarbeiter Otto W i n\- 
verstorben. Leben. d i s C 11 auf der Bundesstraße bei Doiber 

mit seinem Moped und blieb bewußtlos , 

A S C H A U  
D E U T S C H - K A L T E N B R U N N  liegen, 

Sterbefälle: Am 25. Jänner starb der 
~ r a n d :  Am 20. Februar geriet der 71jähl-ige Landwirt F r a n z t ~ a c h ,  Nr.56, D R A S S M A R K T  

Schuppen des Anwesens der Karoline ;,d am 3. März der 80jährige Landwirt 
Begräbnis: Am 8. Februar wurde die P U t z aus Aschau vermutlich durch einen RUdolf h, Nr, 220. 

Kurzschlufi der elektrischen Leitung in Tischlenneistersgattin Maria S e i d 1, nach- 

Brand, wodiirch ein Sachschaden von etwa D E U T S C H K R E  U Z 
dem sie im Alter von 72 Jahren nach lan- 

S 30.000.- entstand. gern, mit Geduld ertragenem Leiden ge- 
rn Todesfall: Kürzlich starb in einem storben, war, zu Grabe' getragen, E,ine 

A N D A U  
Wiener Krankenhaus der Rentner Matthias grofle Trauergemeinde gab ihr das letzte 
G l ö C k 1 im Alter von 65 Jahren. ,Geleit. 

- Schuflverletzzmg: Am 9. Feber hantierte I - 

der 16j ährige Maurerlehrling Mathias E I S E N S T A D T  
W a C h t 1 e r aus Andau in der Kammer Zweite? Bauabschnitt der Landesbe- 
seines Vaters mit einem Flobertgewehr. Als r~ifsschule: Die Fertigstellung des ersten 
er die geladene waffe vor seinen ~ ü a ~ ~  ,Heimatabend in Deutschschützen Bauabschnittes . der Landesberufsschule 
niederstellte, löste sich ein Schufl, der Am 18. Dezember 1964 fand im Gast- E i~ens ta ,~ t  hat allzu lange gedauert. Nun, 
Wachtler -im Bauch traf. Er mußte sofort in haus Köi-per in Deutschschützen ein überaus da das Gebäude seit einigen Wochen in 
das Krankenhaus Kittsee eingeliefert weri gut besuchter Heimatabend der ,,Burgen- Betrieb ist, wird erfreulicherweise bereits 
den. ~ändischen Gemeinschaft" irn Zusammen- mit dem zweiten Bauabschnitt begonnen. 

wirken mit der Cunard Line statt. Bezirks- Die Landesregierung hat die Baumeister- 
B E R G W E R K  iefcrent Dir. Stefan D e U t s C h aus Burg arbeiten bereits öffentlich ausgeschrieben, 

Sterbefall: Am 13. Feber verstarb nach konnte U. a. auch, Mr. K o r a n s k y von und für 11. März ist die Anbotseröffnung 
langer, schwerer Krankheit der Pensionist angesetzt. Es ist zu hoffen, d d  der zweite 
~ose f  H e r  m a n  n im Alter von 72 Jah- 
ren. 

B E R N S T E I N  

Sterbefall: Nach langem, schwerem Lei- 
den ist am 15. Februar dlie Renlherin Anna 
K r u g ,  geb. Hofer aus Bernstein 7, im 
Alter von 76 Jahren aus dem Leben ge- 
schieden. 

I 

B A D  T A T Z M A N N S D O R F  ' 

Konzbiwqgen vom Güterzug erfaßt: Am 
8. Februar näherte sich der 55jährige der kanaldischen Botschaft' Wien und Herrn 
Tischlermeister Rudolf R e h 1 i n g aus Bad B a U e r von der Cunard Line neben yie- 
Tatzmannsdorf mit einem Kombiwagen len Landsleuten begrüßen. Mr. Ko r a n s  k y 
einem unbeschrankten Bahnübergang nörd- sprach über Land und Leute in Canada. 
lieh von Oberwart. Da heftiges Scheetrei- Sein Vortrag wa,r wie immer fesselnd. Herr 
ben herrschte, war der Le&er in seiner B a U e r  zeigte einen interessanten Film 

sehr behindert und f-uhr sehr lang- über Amerika und Dir. D e U t s C h sprach 
Sam. Unmittelbar vor Erreihen des B a b -  über die ,,Burgenländische Gemeins~chaft" 
überganges bemerkte Rehling das lHeran- und bezeichnete sie als einen Weltbund der 
kommen eines Güterzuges. Da ein Anhal- Burgenlänid'er. Die Ausführungen' ernteten 
ten des Kombiwagens dem Lenker unmög- reichen Beifall. 
lich schien, sprang er aus dem fahrenden 
Fahrzeug, während der Wagen führerlos 
weiterrollte und schliei3lich von der Loko- 
motive erfaflt wurde. Durch den Unfall 
entstand eine kurze Verkehrsstörung. 

B U C H S C H A C H E N  

Sterbefall: An den Folgen eines Herz- 
infarktes starb ganz. unerwartet der 
Landwirt Josef T e U b e 1 aus Buchscha- 
chen 20 im Alter von 56 Jahren. 

B U R G  

Todesfälle: Am 3. Jänner starb Geza 
P o m p e r, Nr. 20, im 45. Lebensjahr und 
a m  21. Februar Josef W i n d i SC h, Nr. 12, 
im 50. Lebensjahr. 

Bauabslchni tt e twals weniger zögernd als 
der erste dui&geführt wird. 

Dank fiir burgenländische Hilfe: Der 
Präfekt der Päpstlichen Kommi,ssion für 
Late#inamerika Kardinal Cohfalonieri hat 
in diesen Tageni ari Bischof DDr. Laszlo ein 
Schreiben gerichtet, in dem er den Katho- 
liken des Burgenlandes den Dank für ihre 
Hilfe für die Seelsorge i n  Südamerika 
ausspricht. ,Dip Diözese Ekenstadt ,hatte 
aus den Mitteln der Fastenaktion 1964 
eiinen Betrag von S 675.000.- der brasi- 
lianischen' Diözese Pesqpeira für den Bau 
einer Handwerkerschule zur Verfügung ge- 
stellt. A d e r  dem Diözeianbiischof von 
Pesqueira hat auch der brasilianisclie Bot- 
schafter beim Heiiligen Stuhl de Souza - 
Gomes der burgenJändischeni Di,özese ein 
eigenes Dankschreiben übermittelt. Der Be- . 
weis der Nächstenliebe, heii3t es darin, 
habe die Veraatwortlichien des durch die 
Priesternot und soziale Notstände gefähr- 
deten Kontinents tief beeindruckt. 

Flugkarf en 
Bahnkarfen 

Schif fskcirf en 
.Vec t eauemsacbe 

Wenden Sie sich an den 
Reisereferenten der ,,Burgenländischen Gemeinschaft" 

1 

Edlitz 22, Post Deutsch-Schützen, Burgenland 
Telefon: Edlitz 4 
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Arbeitsunfall: Wie wir erst jetzt er- Goldenes Hochzeitsjubiläiam sein. Auch ein grof3er Saal wird eingerich- 
fahren konnten, erlitt Bürgermeister Franz in Krobotek tet, der dann für Kurse und Vorträge zur 
L o r e n z aus ~ o b e r s d o r f  bei der Holz- 
bringung einen. schweren Unfall. Lorenz 
fuhr mit seinem Traktor in einen Graben, 
wobei der Traktor umkippte. Lorenz wurde ' 
schwer verletzt ins Unfallkrankenhaus nach 
Graz gebracht. , 

E L T E N D O R F  
Sterbefall: Im Alter von 92 Jahren 

starb Johann R ö B 1 e r , Nr. 95. Der Ver- 
storbene ist der Schwiegervater des in Al- 
lentown, Pa., verstorbenen Charles Franz, 

/ 
G A M I S C H D O R F  

Todesfall: Am 23. Februar ist Maria 
B a u e r ,  Nr. 18, im Alter von 66 Jahren 
gestorben. 

G O T T E N B A C H  - L U I S I N G  
Filmabende: Am 17. Februar wurde in 

Güttenbach und am 21. Februar in Luising 
ein B. G. - Filmabend veranstaltet. Filmre- 
ferent , Oberamtmann J a n d r i s i t s zeigte 
Filme aus der Heimat, aus Canada und 
USA. Er gab auch einen Reisebericht 
von der Amerikareise. Die Abende waren 
sehr gut,  besucht und das Publikum war 
vom Vortrag restlos blegeistert. 

G R O S S M U T S C H E N  
Sterbefall: Im Alter von 78 Jahren 

starb am 19, Februar Agnes F a  z e k  a s ,  
gcb. Tusztich, Nr. 48. 

J A B I N G  
Sterbefcille: Die Mutter unseres Mitar- 

beiters in St. Paul, Miss., Frau Johanna 
L o i p e r s b e C k , ist am 10. Oktober 1964 
im Oberwarter Krankenhaus gestorben. 
Jabing statt. ,- Im September vorher 
verlor unser Mitarbeiter seine Tante, 
Anna L o i p e r s b e C k , die ebenfalls im 
Oberwarter Krankenhaus starb. 

K L E I N W A R A S D O R F  . 
' 'Sterbefall: Der Pensionist Nikolaus 

C z v i t k o v i c h ,  Nr. 236, ist am 9. 
Februar im Alter von 85 Jahren gestorben. 

K O N I G S D O R F  
~ t e r b e f a l l :  Am 4. Mgrz starb im Alter 

von 75 Jahren Ida F i  s C h 1 ,  Nr. 135. 

K K O B O T E K  
Hochzeit: Johann K l o i b e r , Weichsel- 

! baum 120, und Anna W a g n e r ,  Nr. 55, 
schlossen am 20. Februar den Ehebund. 

L A C K E N B A C H  
Todesfall:, Am 18. Februar ist im Alter 

von 75 Jahren der Eisenbahnbeamte i. R. 
Ludwig C s o k a , Haydngasse 4, gestorben. 

L O C K E N H A U S  
Begräbnis: Am 21. Februar wurde der 

Volksschuldirektor Ernst S C h m i d t ,  Tuch- 
machergasse, von einer groi3en Menwhen- 
menge zur letzten Ruhe begleitet. Direktor 
Schmidt wirkte lange Jahre in Larigeck, 
Steinbach und Lebenbrunn. Hunderte Feuer- 
wehrmänner trauerten in dem Verstorbenen 
um ihren Kreisinspektor. Die Lehrerschaf t 
des ganzen Bezirkes gab dem 7Ojährigen 
Kollegen das letzte Ehrengeleite. 

Verfügung steht. 

O B E R S C H O T Z E N  
Prof. Stettner f :  Kurz vor Vollendung 

d'es 90. Lebensjahres verstarb Professor 
A u r e 1 V o n S t e t t n e r in Oberschützen. 
Er war bis 1919 an der Lehrerbildungsan- 
stalt Oberschützen tätig und stand die- 
ser als Direktor bis 1937 vor. Professor 
Stettner war einer der agilsten Vorkämpfer 
des Anschlusses der burgenländischen Hei- 
mat an Osterreich. Zum Begräbnis des ver- 
storbenen Schulmannes fanden sich viele 
seiner ehemaligen' Schüler aus dem Burgen- 
land, der Steiermark und aus den übrigen 
Bundesländern ein. Am offenen Grabeter- 
abschiedete sich der Bläserchor der Lehrer- 
bildungsanstalt von diesem verdienten 
,Schulmanne mit dem Coral „O Welt, ich 
mui3 dich laSsenG. Prof. Oberstudienr-at 
Stettner hat sich wertvolle Verdienste um 

Am 21. Februar feierten Michael und die ~ ~ h ~ ~ ~ b i l d ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ l ~  er+orben. 
Aloisia F a s C 11 i n g , Krobotek 78, im 
Kreise ihrer Angehörigen und zahlreicher P I N A F E L D - 
Verwandten ihr Goldenes Hochzeitsjubi- Sterbefall: Im Alter von 46 Jahren 
läum, Die Jubelmesse zelebrierte Hochw. starb am 15. Februar im Oberwarter Kran- 
Geistl. Rat Rudolf M i t t 1 aus Maria Bild. kenhaus Mathilde N a g 1,  geb. Perlaki, 
Der Bürgermeister von Krobotek, Johann BahnstraiSe 694. 
W e b e r-, überbrachte die Glückwünsche 
der Gemeinde Krobotek. 

Besonders liebe GrüBe sen'det das Ju- 
belpaar ihrer in Greenlawn, LJ., N. Y., 
lebenden Tochter Mrs. Aloisia Forjan samt 
Fai-nilie. 

R A U C H W A R T  
Todesfall:  Josef G r a f  , Nr. 61, ist am 

25. Februar im Alter von 89 Jahren gel 
- 

storben. 

I R A I D I N G  - . --. - - - - 
Auch die B. G. gratuliert recht herzlich! Liederabend: Der nun schon Tradition 

gewordene Liederabend des MGV ,Lisztu 
fand am 21. Februar statt und stand-unter 

M A R K T  S T .  M A R T I N  dem Motto: „Besinnliches und Heiteres 
~i~~~~~~~~ ~ ~ ~ h ~ ~ i t :  jubelpaar zum Feierabend". Die Veranstaltung war 

Josef und Maria D o r n e r ,  Schmiedemei- sehr gut besucht- 

sler, Hauptstrde 60, konnte am 21. Februar R E D L S C H L A G 
das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit 7rauung: A~ 13. ~~b~~~~ haben der 
in bester Gesundheit im Kreise seiner Kin- M~~~~~ josef B i 1 b ö k , N ~ .  6, und 
der, Enkelkinder und Urenkeln feiern. Die die ~ ~ ~ d ~ i ~ t ~ t ~ h t ~ ~  ~~i~~ s h i d t , 
Gemeindevertretung fand sich ebenfalls N,. 44. den Bund fürs Leben geschlossen, 
zur Gratulation ein und überbrachte die 
besten Glückwünsche zu diesem seltenen O H !! U 
Fest. Mutter von  zehn Kindern: Frau Theresia 

S t r i n i , Nr. 99, hat einem zehnten Kind 
E U M * T D E B das .Leben geschenkt. 
Sterbefall: Ewald T r u m m e r , Nr. 79, 

V 

starb am 27. Februar i'm Alter von 94 Jahren. R O T E N T U R M  
Sterbefall: Am 26. Februar ist im Alter 

O B - E R D R O S E N  von 75 Jahren der Pensionist Kar1 
Hochzeit: Rudolf P o g l i t s C h , Nr. 42, F U i t h ', Nr. 2, gestorben. Die Beerdigung 

und Gertrude R o p p o s C h , Nr. 23, fand am 28. Februar unter Teilnahme von 
schlossen am 27. Februar den Ehebund. zahlreichen Trauergästen statt. Am offenen 

O B E R D O R F  
~lreues Gemeindehaus: Mit einem Ko- 

stenaufwand von über 1 Million Schilling 
wird die Gemeinde das bereits im Vorjahr 

' begonnene Gemeindehaus fertigstellen. In 
diesem Gebäude sollen die Amtsräume der 

Grabe verabschiedete sich Gend.-Bezirks- 
kommandant T e r k o V i t s und legte im 
Namen der Gendarmerie einen Kranz nie- 
der. Auch ein ehemaliger Kriegskamerad 
legte als letzten GruB der Kriegskameraden 
einen Kranz aufs Grab. 

Gemeindeverwaltung, drei Lehrerwohnun- S C H W E N D G R A B E N 
gen und die erforderlichen Räume für die Todesfall: Der Pensionist Franz M o r t h ,  
Ortsfeuerwehr untergebracht werden. der, Bruder des Gastwirtes Morth, starb am 

O B E R P U L L E N D O R F  17. Februar. Viele Menschen begleiteten 
ilin zum Grabe. 

Bau der Handelskammerbezirksstelle: 
Mit einem Kostenaufwand von mehr als S T .  M I C H A  E L I M B G L D .  
S 600.000.- wurde. das Bezirksstellenge- Bazr einer Hauptschule: Zur Vergrö- 
bäude der Kammer der gewerbl. ~ i r t s & f t  Gerung des ~ a u ~ l a t i e s  für den Hauptschul- 
modernst umgebaut. Die Umbauarbeiten bau hat die ,Gemeinde weitere Grundstücke 
dürften voraussichtlich im Mai beendet angekauft. Im laufenden Jahr sollen die 
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Planungsarbeiten und die Vorarbeiten für Hochzeilsglocken Mut W h L T E h  
den Baubeginn gemacht werden. Sterbefail: Im Alter von 73 iahren 

S I G E T  I .  D .  W .  
Sterbefall: Im Alter von 90 Jahren ist 
Sterbefall: Im Alter von 90 Jahren starb 

Nr. 40. 

S T E G E R S B A C H  
Fahrerehrz~ng: Irn Rahmen einer kleinen 

Feier wurde am 16. Februar der Autoan- 
ternehmer Julius F e n z besonders geehrt, 
da er mit seinem Saurer-Lkw, Type FT 
4300, welcher im Jahre 1948 erzeugt und 
ausgeliefert wurde, bereits eine Million 
Fahrkilometer zurückgelegt hatte. Im Rah- 
men dieser Feier, an der Fersönlichkeiten 
des Wirtschaftslebenls vom Bezirk Güssing 
teilnahmen, erhielten die beiden Kraftfah- 
rer und Brüder des Unternehmens, Eduasd 
und Franz F e n z , von der Generaldirek- 
tion der Saurerwerke durch Herrn B ö C k 
eine goldene Uhr und einen Transistor-Ra- 
dioapparat als Ehrengabe. 

S T E I N B E R G  A .  D .  R A B N I T Z  
Diamantene Hochzeit: Am 19. Febrmr 

feierte das Ehepaar Wen~e l  und nieresia 
K 11 i e s z das Fest der Diiamaatenen Hoch- 
zeit. Das greise Paar wurde durch ein 
Glückwunschschreiben des Landeshauptman- 
nes und ein Ehrengesichenk des Landes ge- 
ehrt. 

Mit ihrem Hocheitsbild grüi3en Anni 
G r ö 11 e r  , Neuhaus in der Wart, und 
Zenzl W e r d e  r i t s , Rohrbach an der 
Teich, alle ihre lieben Verwandten und 
Freunde in Obersee. 

S P I T Z Z I C K E N  
Sterbefnll: Am 10. Februar starb der Pen- 

von 72 Jahren. ' 
von 72 Jahren gestorben. 

U N T E R R A B N I T Z  
Geburten: Die Lehrersgattin Elisabeith 

B a U m g a r t n e r schenkte ihrem Gatten 
am 15. Februar einen gesunden Knaben. - 
Einen Manfred bekam das Ehepaar Anton 
m d  Angela L e i r e r , Nr. 59 

starb am 2. Mirz Theresia Z o t t e r-, geli. 
Lang, Nr. 5. 

W O L F A U  
Sterbefall: Am 14. Februar ist im Alter 

von 64 Jahren des Landwirt Johann H a - 
g e n a u e r , Nr. 87, gestorben. 
Z A H L I N G  

Hoclzzeiten: Ella B o a n d 1 , Nr. 102, und 
Herbert T a U s C h e r aus Achau schlossen 
am 13. Februar den Bund fürs Leben. - 
Am 27. Februar schlossen Rosa Gerlinde 
P a m m e r ,  Nr. 79, und Fr= S c h l a -  
g- e r aus Rudersdorf die Ehe. ' 

L U B E R B A C I - I  
Diwnantene Iloclzzezl: Am 20. Februar 

feierte das Ehepaar Johanrx und Josei'a 
P r a t z e r das Fest der Diamantenen Hoch- 
zeit. Der Landeshauptinann überbra,chte 
persönlich mit den Glückwünscl~en eine 
Ehrengabe des Landes. 

Eigentüme~, Herausgeber und Verleger: 
,,Burgenländische Gemeinschaft", Verein 
zur Pflege der Heirnatverbundenheit der 
Burgenländer in aller Wel t ,  Güssing. Ver- 
antwortlicher Redakteur: Oberumtmann 
Julius Gmoser, Mogersdorf. - Druck: H m s  
Köck, Fürstenfeld, Schiller~~latz 5, Ruf  4-65 
Printed in  Austria 

Wenn es Sie nicht nur' interessiert dorthin zu fahren, sondern 
Sie auch den Reiz, das Abenteuer einer groaartigen Seereise aus- 
kosten wollen, dann lesen Sie bitte weiter, Cunard (seit 1840) 
baut ihren Weltruf und ihre Tradition als Sdliffahrtslinie auf 
dem Wissen und der Erfahrung von über vier Generationen 
auf und Sie wären, beiweitem nicht der erste Burgenländer, 
der den Atlantik in einem der grsBea Cunarddampfer 
uberquert, aber vielleicht war es Ihr Ur-UrgroBvater ? ! 
Heute bietet Ihnen die Cunard-Linie, angeführt von der 
,,Queen Elizabethbb (83.673 BRT) und der ,,Queen Mary" 
(81.237 BRT) den regdmäßigea Transatlantikdimst 
nach USA und Kanada. Auf der Kanada-Route sind 
es die „Carmania6' und ,,Franconia", die Ihnen nun 
eine völlig neue Art des angenehmen Reisens zur 
See bieten. Nähere Einzelheiten über Einweg- 
raten, Hin- und Riickfahrtpreise, Gruppenreisen 
und Auswandererraten teilen wir Ihnen auf 
Anfrage gerne mit. 
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ein paaz 

Das sind 
stunden 

keine Stühle schlecl~thin, ihnen wohnt Zauberkrafk inne. In neun 
überwinden sie Zeit und Raum. Ein Flug Wien-New York in den 

Swissair-Tets bringt Ihnen ein Wiedersehen, dem Sie sich zehn Jahre und 
LI U 

länger entgegengesehnt haben, im Handumdrehen. Es braucht so wenig. 
Man muß nur seinem Herzen einen Ruck geben. 

Man spricht deutsch 
I 
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' Nur für Mitglieder der ,,Burgenländischen Gemeinschaft " mit einer Mitgliedschaft von mehr als 6 Monaten. 
Alle Flüge mit modernen Düsenflu~zeug.en. Beide Flüne kommen nur bei einer Mindestteilnehmerzahl von 
125 ~ersonen  zustande. F& nicht ~usg&ützte ~eistungen übernimmt die B. G. keine Gewähr '?der Rück- 
zahlung. Kommt der Flug nicht zustande, bekommen Sie Ihre Anzahlung zurück. Treten Sie nach An- - 

meldung vom Flug zurück, bekommen Sie Ihr Geld auch zurück, wenn Sie oder wir für Sie eine Ersatzperson 
finden. Im übrigen gelten unsere Teinahme- und Stornobedingungen (s. Seite 12 im Novemberheft 1964) 

1 

, ' P R O G R A M M :  Für beide Flüge: Preis pro Person hin und zurück: 
bei voller Maschine 356 Dollar 

Flug Nr. 1 :,' Ab New York am 19. Juni 1965 - ab 140 Personen 366 Dollar 
(Lufthansa) ' ab- Wien am 24. Juli 1965 ab 135 Personen 379 Dollar 
Flug Nr. 2: Ab New York am 1. Juli 1965 - ab 130 Personen 392 Dollar 

-(Lufthansa) ab Wien am 5. August 1965 ab 125 Personen 406 Dollar 
\ 

Der Flugpreis richtet sich nach der 'Teilnehinerzahl am Abflugstage. 
1 

Im Flugpreis ist inbegriffen: Fahrt und Betreuung von ~dlewild - New York bis ins Heimatdorf und 
, vom Heimatdorf bis New York. 

Gutes Service im Flugzeug, Zubringung und Abholung von und zum airport Schwechat. Empfang in 
Schwechat, Musik, Gepäcktransfer zu den Bussen in Schwechat usw. Nicht inbegriffen: Flughafengebühren, 
sowie Fahrten außerhalb des Burgenlandes. 
Geplant ist eine Gemeinschaftswallfahrt nach Mariazell und nach Rom, sowie eine Rundfahrt durch die 
herrlichen Gegenden Uster,reichs. Kurz, die B. G. will für Sie dasein! 

,MeldenJSie sich sogleich an - sorgen Sie für Ihren Platz im Flugzeug! ~ n m e l d u n ~ e n  bei jedem Stadt- 
vertrauensmann der B. G. oder bei Mrs. Marion Baumanan, 144-49, 27th Avenue, Flushing 54, New York. 

Anmeldungen nehmen auch entgegen : In St. Pad, Mn.: Julius L o i p e r s b e C k , 1023 Orshard 
In Montreal, , Canada: Willibald J o s t , 9185 St. Urbain Ave, St. Paul 3 

Str., Montreal 11, P. Q. In MilPwaukee, Wisc.: Joe K r U m p 1 i t s C h , 4524 N. 76 
In Hamjlton, Ohio: John H o f s t ä d t e r , 904 Corvin Ave. Str., Millwaukee 18, Wisc. , 

Abflug 2. Juli 1965 von Schwechat - Retourflug von New York am 13. August 1965. 
Der Flug wird mit einer modernen Düsennmschine einer bewährten Fluggesellschaft durchgeführt. 
Nur Mitglieder der B. G. mit einer Mitgliedschaft voq mehr als 6 Monaten sind teilnahmeberechtigt. Sichern Sie 
sich jetzt schon Ihren Sitz in der Maschine. Im übrigen gelten wie bisher die Teilnahme- und Stornobedingungen . 
der B. G. (neuerlich veröffentlicht auf Seite 12 des Novemberheftes 1964!) 
Der F1,ugpreis richtet sich nach der Teilnehmerzahl, die beim Abflug gegeben ist: Anzahlung: S 2500.- oder rund 

' 

100 US-Dollar. I . Naheres direkt bei uns zu erfahren! - 

Der Flug kommt bei einer Teilnehmerzahl von 95 Pkrsonen zustande. Anderungen noch vorbehalten! 

Voraussichtlicher Flugpreis beim Abflug: / 

bei voller, Maschine . . . . 295 US-Dollar . Im Flugpreis ist die Zubringung und Abholung (entgegen 
ab 125 Personen . . . . 316 US-Dollar unserer bisherigen Aussclzreibung) nicht inbegriffen. Nicht 
ab 115 Personen , . , . . 343 US-Dollar , inbegriffen sind auch die Flughafengebühren, wohl aber 

- ab105Personen . . . . 376US-Dollar Verwaltungsspesen,. Betreuung, Ausschreibung und ausge- 
'ab 95 Personen h . -. , . . 415 US-Dollar , zeichnete Verpflegung während des Hin- und Retourfluges. 

, 

1 

Die ,,Burgenländische GCmeinschaft" veranstaltet in Zusammenarbeit mit CUNARD LINE eine Gruppenreise nach 
USA wie folgt: 
Hinreise mit ,,QUEEN ELIZABETH" ab Cherbourg am 15. Oktoberx1965, Ankunft in New York am 20. Oktober. 
Rückreise mit ,,QUEEN MARY" ab New York am 16. November 1965, Ankunft in Cherbourg am 21. November. 
Die Unterbringung erfolgt in der Touristenklasse in Zwei- oder Vierbett-Kabinen. Die Verpflegung ist inbegriffen. 
Der Fahrpreis (Minimum) für die Hin- und Rückreise per Schiff (25 Oie ermäßigt) beträgt incl. Hafentaxe 331,30 US- 

Dollar, d. s. öS 8614.-. 
Auf Wunsch kann die Rückreise auch zu einem anderen Termin (gegen Aufzahlung) durchgeführt werden. 
Die Fahrt zum Hafen wird per Bahn über Paris durchgeführt. Der Fahrpreis Wien - Cherbourg -- Wien in der 
2. Klasse beträgt öS 1730.-. Bei genügender Teilnehmeranzahl ermäßigt sich dieser Bahnpreis. 
Wählen auch Sie einmal die bequeme Art des Reisens und erholen Sie sich auf den größten Passagierschiffen der Welt. 

B a l d i g e  A n m e 1 d X u n g  e r b e t e n !  




